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Editorische Notiz 

- *Zitat aus der crônica O divino delinquente  von Nelson Rodrigues, zu finden in der Anthologie 
À sombra das chuteiras imortais. Crônicas de futebol. São Paulo: Companhia das letras, 1993. 

- Übersetzung gemäß Henry Thorau:  Goooooool! Brasilianer zu sein ist das Größte. Frankfurt am 
Main: Suhrkamp Verlag, 2006, S.90. 
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Vorbemerkung 

 

»Warum gehen die Leute ins Stadion? Weil sie nicht wissen, wie´s ausgeht« 

                       (Herberger in Martínez 2002: 18). 

Diese lakonische Erklärung stammt von Sepp Herberger, der die deutsche 

Nationalelf 1954 in der Schweiz als Trainer zum ersten Weltmeistertitel geführt 

hat. Aber ist die Tatsache, dass das Resultat eines Spieles nicht vorhersehbar ist, 

der Grund dafür, dass Millionen Menschen weltweit dem Fußballsport verfallen 

sind? Wie ist es zu erklären, dass Menschen ihren Tagesrhythmus den 

Fußballspielplänen anpassen, sie tausende Kilometer reisen und sich in Unkosten 

stürzen, um ihre Lieblingsvereine im Stadion live zu unterstützen? Bei der 

Fußballweltmeisterschaft in den U.S.A. 1994 sind alleine über 3.500.000 

Zuschauer in die Stadien gepilgert, was einen Zuschauerschnitt von über 68.000 

Fans pro Spiel ergibt, und »von den 50 meistgesehenen deutschen 

Fernsehsendungen des Jahres 1996 waren 34 Fußballübertragungen« (Martínez 

2002: 26). 

Die Begründung Herbergers ist sicherlich ein guter Ansatz, doch erklärt sie 

bei weitem nicht die Leidenschaft, Begeisterung und das energetische Potenzial, 

die der Fußballsport in den letzten 150 Jahren seit seiner Entstehung bei großen 

Teilen der Gesellschaft weltweit ausgelöst hat. Gegen Ende des 19. Jahrhunderts 

noch ein Sport der elitären Klassen, verbreitet sich der Fußball mit Hilfe der 

Industrialisierung unter den Arbeitern, die den Sport, wie einige Autoren 

behaupten, als Ausgleich zu ihrer monotonen Fabrikarbeit genutzt haben. Aus 

diesem Grund sehen viele Beobachter in der Industrialisierung den 

entscheidenden Faktor für die erstaunliche Bekanntheit und Beliebtheit des 

Fußballs. Aber auch diese Erklärung scheint nur eine von vielen Möglichkeiten zu 

sein und es bedarf einer genaueren Betrachtung, um das Phänomen Fußball 

erklären zu können. 

In großen Teilen der Bevölkerung immer noch als Sport des 

Arbeiterproletariats verschrien, bekennen sich heute auch Intellektuelle öffentlich 

zum Fußball und längst wird der Fußballer nicht mehr als einfacher Tölpel 

abgestempelt. Die immer umfangreicher werdende Fachliteratur über den 

Fußballsport ist ein Indiz für diese Tendenz. Selbst der ehemalige Professor für 
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Rhetorik an der Universität Tübingen, Walter Jens, macht aus seiner 

Fußballbegeisterung kein Geheimnis und schreibt 1974: 

»Wenn ich den letzten Goethe-Vers vergessen habe, werde ich den 

Eimsbütteler Sturm noch aufzählen können« (Jens 2009: 57). 

Es genügt nicht, den Fußball als einen Sport unter vielen zu sehen, Fußball ist 

mehr als das. Er ist zum Instrument der Politik geworden, zum Bindeglied 

unterschiedlicher Gesellschaftsschichten und Nationen. Durch seine kommerzielle 

Vermarktung und die damit verbundenen, scheinbar ins Unendliche ansteigenden 

Gehälter für Spieler, Trainer und Manager bietet er den Ärmsten der Armen die 

Möglichkeit, in den Kreis der Millionäre aufzusteigen. Andere wiederum sehen in 

ihm eine Ersatzreligion, in der das Stadion zum Tempel und die Spieler zu 

Göttern werden können. 

Die Ästhetik des Sports, aber vor allem seine weitreichenden Einflüsse in 

diverse Lebensbereiche der Gesellschaft machen den Fußballsport nicht nur für 

Sport- und Medienwissenschaftler, sondern auch für Psychologen, 

Literaturwissenschaftler und Soziologen interessant.  

So fordert Clemens Pornschlegel, den Fußball nicht nur »als ein autonom 

ausdifferenziertes soziales (Sub-)System zu betrachten«: 

 

Man muß den Fußball in seiner Eigenschaft als Form des sozialen 

Bandes deswegen in eine historische Reihe mit dem Nationaltheater, 

den romantischen Volksfesten, dem Gesamtkunstwerk und den 

religiösen Liturgien stellen, das heißt in einen ästhetisch-politischen 

und ästhetisch-religiösen Kontext, und zwar unter den Bedingungen 

einer demokratisierten Massengesellschaft, die den Zugang zum 

rituellen Schauspiel von Standes- und Bildungsgrenzen gelöst hat […] 

Fußball funktioniert daher als Spiegel der Gesellschaft […] und er 

besitzt bezüglich der Individuen repräsentative, also formierende, 

normative und sozialisierende Kraft.      (Pornschlegel 2002: 108–109) 

 

Wo besteht nun aber der Zusammenhang, die Beziehung zwischen Fußball 

und Literatur? Dem Fußball wohnt eine Kraft inne, die eine Gesellschaft 
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repräsentieren, ja sogar formen kann, und nur folgerichtig nimmt diese Kraft auch 

Einfluss auf die Literatur eines Landes. 

Die bis heute erfolgreichste Fußballnation, die als einziges Land an allen 

Fußballweltmeisterschaften teilgenommen hat, ist Brasilien. Sie hat sechsmal im 

WM-Finale gestanden, dabei den Weltmeistertitel fünfmal gewonnen, letztmals 

2002 bei der Weltmeisterschaft in Japan und Südkorea, und führt die ewige WM-

Tabelle deutlich an.  

Seit der Fußball Ende des 19. Jahrhunderts nach Brasilien gekommen ist, sind 

dort eine Faszination und Leidenschaft für den Sport entstanden, die wohl in 

dieser Form weltweit ihresgleichen suchen. Alex Bellos schreibt in der Einleitung 

seines sehr gelungenen Buches Futebol: »Ich glaube es gibt kein anderes Land, 

daß von einer Sportart dermaßen bestimmt wird wie Brasilien vom Fußball« 

(Bellos 2005: 9). Diese Darlegung einer brasilianischen Fußballmanie wird auch 

durch den brasilianischen Präsidenten in einem in der Wochenzeitung Die Zeit 

erschienenen Interview indirekt bestätigt. Luiz Inácio da Silva, besser bekannt 

unter dem Namen Lula, beantwortet die Frage, ob die in Brasilien herrschende 

Armut soziale Ausschreitungen während der Weltmeisterschaft 20141 oder der 

Olympischen Spiele 20162 provozieren könne, wie folgt:  

»Die einzige Gefahr für soziale Unruhen in Brasilien droht, wenn wir die 

Weltmeisterschaft 2014 nicht gewinnen…« (Die Zeit, 2009/48: 9). 

Was unterscheidet Brasilien von anderen Fußballnationen? Wie ist der 

Fußball nach Brasilien gekommen, welchen Stellenwert genießt bzw. in welcher 

Weise beeinflusst er die brasilianische Gesellschaft? Was macht den Fußball in 

Brasilien so populär und wie kommt es, dass Brasiliens Fußballer zum 

Exportschlager geworden sind? Vor allem die ersten Jahrzehnte des 20. 

Jahrhunderts werden im Mittelpunkt dieser Betrachtung stehen. 

Im zweiten Teil der Arbeit wird der Stellenwert des Fußballs in der 

brasilianischen Literatur untersucht. Wie wird der Fußball in der brasilianischen 

Literatur dargestellt und reflektiert, hat die Literatur dazu beigetragen, dass der 

Fußball in Brasilien zum Volkssport, ja sogar zu einem Mythos geworden ist? Im 

                                                 
1 Brasilien ist der Ausrichter der Fußballweltmeisterschaft 2014. 

2 Rio de Janeiro ist als erste südamerikanische Stadt 2016 Ausrichter der Olympischen Spiele. 
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Zentrum der Arbeit stehen dabei der Dramatiker und Journalist Nelson Rodrigues 

mit seinem Stück A falecida (dt. Begräbnis erster Klasse)3 sowie sein Landsmann, 

der Schauspieler und Autor Oduvaldo Vianna Filho, mit seinem Werk Chapetuba 

Futebol Clube (dt. Chapetuba Fußballclub)4. Beide Theaterstücke sind in den 

1950er Jahren entstanden, die neben den ersten Jahrzehnten des 20. Jahrhunderts 

aus diesem Grund eine besondere Gewichtung in der chronologischen 

Betrachtung erhalten. In welcher Form tritt der Fußball in den beiden Stücken in 

Erscheinung? Welche möglicherweise politischen, sozialen und ästhetischen 

Funktionen soll er in den Texten erfüllen? Verfolgen die Autoren mit ihrer 

Darstellung des Fußballphänomens eine bestimmte Absicht, z.B. auch eine 

Wertung des Phänomens Fußball? Steht er im Mittelpunkt der beiden Werke oder 

übernimmt er nur eine nebensächliche oder dekorative Rolle? Inwieweit sind die 

Figuren im Stück durch den Fußball beeinflusst und wenn ja, welchen Stellenwert 

nimmt er in ihren Leben ein? Wo liegen die Gemeinsamkeiten, wo die 

Unterschiede der beiden Theaterstücke? 

                                                 
3 Übersetzung gemäß Marina Spinu und Henry Thorau, erschienen im Verlag der Autoren, 

Frankfurt am Main, 1987. 

4 Übersetzung gemäß Henry Thorau in Theater Heute 6/82. 
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1. Fußball in Brasilien 

 

O futebol, se lido corretamente, consegue explicar o Brasil.   

          (Gutermann 2009: 9) 

 

1.1. Abriss der brasilianischen Fußballgeschichte 

1.1.1. Hintergrund: Abschaffung der Sklaverei und Ausrufung 

der Republik 

 

1888 wird in Brasilien, wohlgemerkt als dem letzten lateinamerikanischen 

Land, die Sklaverei abgeschafft. Der Wirtschaft, die zuvor überwiegend durch 

jahrhundertlangen Import von afrikanischen Sklaven aufrechterhalten worden ist, 

mangelt es an Arbeitskräften und dementsprechend bricht sie für kurze Zeit 

zusammen. Die fazendeiros, die Großgrundbesitzer, verlieren ihre billigen 

Arbeiter, da viele der ehemaligen Unfreien in die Städte ziehen, um dort Arbeit zu 

finden und ein neues Leben zu beginnen. Der daraus resultierende Mangel an 

Arbeitskräften soll durch europäische Immigranten ausgeglichen werden, und so 

stellt beispielsweise der Bundesstaat São Paulo arbeitswilligen Bauern Land und 

subventioniert die Überfahrt europäischer Einwanderer. Nachdem 1889 die 

Republik proklamiert worden ist, kommt es in den 1890er Jahren zu einer 

europäischen Einwanderungswelle. 1941 schreibt Stefan Zweig in seinem Buch 

Brasilien. Ein Land der Zukunft: 

 

Im Jahr nach der Sklavenbefreiung, 1890, steigt die Immigration von 

66 000 Köpfen auf 107 000, um 1891 die bisher erreichte Höchstzahl 

von 216 760 zu erreichen, und hält dann unentwegt auf einem 

schwankenden aber immer hohen Niveau an, das erst in den letzten 

Jahren der Erschwerungspolitik wieder auf ungefähr 20 000 im Jahr 

herabgesunken ist.           (Zweig 1997: 125) 
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Unter den Immigranten sind Deutsche, Portugiesen, Italiener, Engländer, 

Spanier, aber auch Polen und Armenier zu finden. Sie bilden, ihrer Nationalität 

und Gesellschaftsschicht entsprechend, meist von Einheimischen abgesondert, 

Wohnviertel und bewahren dort ihre vertraute Kultur und Lebensform. Deutsche 

Einwanderer gründen Brauereien und Bäckereien, damit ihre Landsleute auch in 

der Fremde in den Genuss von deutschem Bier und Brot kommen können. Die 

Engländer sind wie in ihrem Heimatland in Vereinen organisiert und üben in 

diesen ihre sportlichen Aktivitäten, meist Kricket, aus. 

Die Mitglieder der Vereine stammen überwiegend aus der mittleren 

Oberschicht, die, wie es in dieser Zeit gang und gäbe ist, ihre Kinder zum Besuch 

der Schule nach England schickt. Einer dieser Schüler ist Charles Miller5, der 

einige Jahre in England lebt und dort eine neue Sportart, das Fußballspiel, kennen 

lernt und heute noch als Urvater des brasilianischen Fußballs gilt. 

Die in Brasilien Ende des 19. Jahrhunderts stark zunehmende europäische 

Präsenz ist für die Untersuchung und Darstellung der brasilianischen 

Fußballgeschichte von großer Bedeutung, da der Fußball nicht nur durch Europäer 

nach Brasilien gekommen ist, sondern sich auch durch die von den europäischen 

Immigranten bewahrten Gesellschaftsformen und Vereinsstrukturen als 

Massensport durchsetzten konnte. 

 

1.1.2. Ein englischer Sport kommt nach Brasilien 

 

Wie bereits erwähnt, gilt der Anglo-Brasilianer Charles Miller, der während 

seiner Schulzeit im englischen Southampton den Fußball kennen und lieben 

gelernt hat, als der Urvater des brasilianischen Fußballs. 

In England wird 1849 an der Public School in Eton ein Regelwerk verfasst, 

das noch immer als Grundlage der heutigen Fußballregeln gilt. Ziel der Gründer 

ist es gewesen, einen Sport zu schaffen, der zwar auf Kraft und Schnelligkeit 

basiert, bei dem aber auch Geschicklichkeit und List der Spieler gefordert sind 

und der sich somit vom rüderen und brutaleren Rugby unterscheidet. Aus diesem 

                                                 
5 Charles Miller (1874–1954) kommt am 24.11.1874 als Sohn des schottischen Ingenieurs  John 

Miller und der Brasilianerin Carlota Fox in São Paulo zur Welt. 


